
TECHNIK12 |  Nr. 2 |  Februar 2011

Die Cercon smart ceramics-
CAD/CAM-Software von Degu-
Dent liegt jetzt in einer neuen Ver-
sion vor: Cercon art 3.1. Über die
bewährten Gestaltungsmöglich-
keiten ihrer Vorgänger hinaus
verfügt das neue CAD-Werkzeug
über wichtige zusätzliche Optio-
nen. So wurde das Designen von
Konus- und Teleskopkronen in
die neue Software integriert. Mit
dem aktuellen Software-Update
sind die Konstruktionen dieser
Halteelemente besonders ein-
fach und zeitsparend durchzu-
führen – analog dem Ablauf
bekannter zahntechnischer Ar-
beitsschritte. Die Fertigung der
Primärkronen erfolgt im An-

schluss entweder über die Degu-
Dent Compartis-Fertigung (Zir-
konoxid, Kobalt-Chrom) oder im
Labor in der Fräseinheit Cercon
brain expert bzw. im Cercon
brain (Zirkonoxid, Kunststoff).
CAD/CAM prägt den Prothetik-
Alltag in zahlreichen Dentallabo-
ren immer stärker. Damit Zahn-
techniker Gerüste möglichst ein-
fach, komfortabel und sicher
virtuell modellieren können, ist
die Software Cercon art an eta-
blierte zahntechnische Abläufe
angepasst. So bewährt sie sich
seit Jahren in vielen Labors als be-
sonders intuitives Werkzeug für
die Bildschirmkonstruktion. Ihre
neueste Version Cercon art 3.1
liegt jetzt vor und verfügt über
eine Vielzahl wichtiger Innova-
tionen, die ein noch umfassen-
deres und individuelleres Gestal-
ten von Kronen und Abutments
erlauben. Unter anderem ist nun
das manuelle, parallele Editieren
mehrerer Einzelkronen möglich.
Und die Gestaltung individua-
lisierter Implantataufbauten er-
laubt die Software entweder über

einteilige Custom-Abutments
oder als hoch ästhetische Alter-
native für den posterioren Be-
reich über zweiteilige Abut-
ments. Trotz des größeren Funk-
tionsumfanges erlaubt Cercon
art 3.1 ein wie gewohnt einfaches
und komfortables Arbeiten ähn-
lich der gewohnten Herange-
hensweise des Zahntechnikers.

Neu: Konus- und Teleskop-
kronen-Gestaltung

Erstmals ist jetzt das Designen
von Konus- und Teleskopkronen
möglich. „Dies stellt eine wich-
tige Erweiterung unseres Soft-

ware-Angebotes dar,
denn vor allem in
Deutschland sind Ko-

nus- und Teleskopkronen seit
Jahrzehnten etabliert und besit-
zen einen hohen Stellenwert“,
so Jürgen Pohling, als Produkt-
manager bei DeguDent für
CAD/CAM zuständig. Er erläu-
tert weiter: „Es ist uns bei die-
sem komplexen CAD-Thema be-
sonders gut gelungen, die ma-
nuellen handwerklichen Arbeits-
schritte in die ,virtuelle Welt‘ zu
übertragen. Das Arbeiten mit
Cercon art 3.1 bleibt auch hier
komfortabel. Und durch die
wahlweise Einbindung der ex-
ternen Fertigung bei Compartis
entstehen zusätzliche Material-
optionen: Die Primärkronen
können dort, neben Zirkonoxid,
auch in Kobalt-Chrom herge-
stellt werden.“ Die Bestimmung
der primären Einschubrichtung
kann über mehrere Optionen der
Software erfolgen. Für alle oder
einzelne Koni können Konus-

winkel sowie für Teleskopkro-
nen, minimale zervikale Schul-
tern spezifisch definiert werden.
Inzisale oder okklusale Verlaufs-
linien zwischen den Flächen las-
sen sich einfach über Schiebe-
regler glätten. Über dieses Werk-
zeug lässt sich auch die Höhe der
Haft- oder Friktionsfläche ent-
sprechend einstellen. Diese Soft-
ware-Erweiterung bringt auch
die Möglichkeit mit sich, generell
mehrere Einzelkronen parallel
editieren zu können – zunächst
quasi als Nebeneffekt, doch in so
manchem Fall wird diese Option
zu einem wesentlichen Vorteil.
Wenn beispielsweise mehrere
benachbarte Frontzähne zu re-
habilitieren sind, lassen sich
nun deutlich leichter als zuvor
die Formgebung optimieren und

nicht zuletzt beste Voraussetzun-
gen für die ästhetische Individu-
alisierung schaffen.

Gestaltung zweiteiliger
Abutments wird möglich

Für den posterioren Bereich be-
sitzt eine andere Zusatz-Option
ästhetische Bedeutung: Erstmals
besteht mit Cercon art 3.1 die
Möglichkeit, auch zweiteilige
Abutments zu designen. Dazu
sind Titanbasen aus dem Me-
dentika-Lieferprogramm mit be-
reits vorhandenem Anschluss
zum Implantat in die Software
implementiert, auf welchen die
Mesostruktur – ein Käppchen
aus Zirkonoxid – patientenindi-
viduell gestaltet wird.  Dadurch
lassen sich die funktionalen Ei-
genschaften von Titanbasen mit
den ästhetischen Vorzügen von

Zirkonoxid kombinieren. Im Er-
gebnis können so zum Beispiel
die Kaukräfte sicherer in den
Kieferknochen eingeleitet und
zugleich die brillante Ästhetik ei-
ner Zirkonoxid-Vollkeramik kom-
promisslos eingesetzt werden.

Einteilige Custom 
Abutments via Compartis

Individuell lassen sich mit der
neuen Software-Version auch
einteilige Custom-Abutments ge-
stalten, da nur deren Anschluss-
geometrie vorgegeben ist. Sie
verfügen jetzt über ein erweiter-
tes Indikationsspektrum. Degu-
Dent bietet einteilige Custom-
Abutments des Schwesterunter-
nehmens DENTSPLY Friadent

anterior in Zirkonoxid (als
ANKYLOS C/X und XiVE 3,8
und 4,5 mm) sowie anterior und
posterior in Titan (ANKYLOS
C/X und XiVE 3,8, 4,5 und
5,5 mm) an. Nach ihrer patiente-
nindividuellen Gestaltung mit
Cercon art 3.1 wird vom Pro-
gramm aus einfach per Klick ein
Fertigungsauftrag an die Com-
partis Netzwerkfertigung ge-
sendet. Dort werden die Custom-
Abutments in höchster Präzi-
sion aus Zirkonoxid oder Titan
gefräst und schnellstmöglich
zur weiteren Finalisierung der
Krone oder Brücke an das Kun-
denlabor zurückgesandt.

Weitere Leistungsmerk-
male von Cercon art 3.1

Neben den bekannten Werkstof-
fen sind mit der neuen Software

ebenso das Design und die Ferti-
gung von Gerüsten in den EM-
Legierungen BiOcclus Kiss oder
Degunorm „by Compartis“ mög-
lich. Die entsprechenden Para-
meter sind in der Software inte-
griert, und der Fertigungsauftrag
erfolgt wie gewohnt per Maus-
klick. Auch für den Bereich der
Langzeitprovisorien hält das
System attraktive Optionen be-
reit: Aus den scheibenförmigen
Cercon PMMA-disk-Kunststoff-
rohlingen lassen sich dafür äs-
thetisch ansprechende Arbeiten
in den Farben A3, B1, B2 oder der
„Bleach-Farbe“ BL2 herstellen.
Zu den Neuerungen in der Soft-
ware Cercon art 3.1 zählt darüber
hinaus ein Sulkus-Oberfächen-
werkzeug für ein- und zweitei-
lige Abutments; außerdem steht
ein zusätzliches Oberflächen-
werkzeug für das Morphing zur
Verfügung, mit dem komplette
Fissuren und Höcker verändert
werden können. Ebenfalls hinzu-
gekommen ist die Möglichkeit
einer Randkurvenmanipulation
der Konnektoren, womit deren
Kurvenverlauf einfach mausge-
steuert frei geformt werden
kann. Auch können die Verbin-
der über diese Funktion in ihrer
Größe und Form in verschiedene
Richtungen verschoben werden.

Mehr Funktionsumfang
bei zugleich einfacher 
Anwendung

„Cercon art 3.1 folgt den logi-
schen zahntechnischen Schrit-
ten – von der Wachsmodellation
bis zum Endprodukt“, führt Jür-
gen Pohling weiter aus. „Obwohl
die Komplexität der Funktionen
zunimmt, wird das System für
den Anwender nicht komplizier-
ter: In jedem Modus arbeitet der
Zahntechniker mit den Schiebe-
reglern ähnlich wie mit seinen
Modellierinstrumenten.“ 
Die CAD-Software ist in ihrer
neuesten Version sowohl mit der
klassischen Scan- und Fräsein-
heit Cercon brain als auch mit der
reinen Fräseinheit Cercon brain
expert kompatibel. Darüber hin-
aus ermöglicht schon der Scan-
ner Cercon eye in Kombination
mit Cercon art 3.1, virtuell mo-
dellierte Konstruktionen über
die DeguDent-Netzwerkfertigung
Compartis am Stammsitz des
Unternehmens, Hanau, in zwei
Edelmetall-Dentallegierungen,
Zirkonoxid, Kobalt-Chrom und
Titan zu bestellen. 

Weiterentwicklung der bewährten CAD/CAM-Software
Mit Cercon art 3.1 kann der Techniker jetzt auch Teleskopkronen und zweiteilige Abutments modellieren.
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Die Aufbaudicke und der Radius werden gewählt.

Design von Konuskronen am Bildschirm: Mit drei
Schiebereglern werden die Parameter festgelegt.
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